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18 « S.

Bulletins
über das Befinden Ihrer Königlichen Hoheit

der Frau Großherzogin Luise .
Bade» , dm 18 . Juni.

Das Befinden Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Groß¬
herzogin und des Prinzen während des gestrigen Tages und
in der verflossenen Nacht berechtigen zu der frohen Hoffnung,
eS werde der bisherige höchst erfreuliche Zustand fortdauern .

0r. Buchegger .
k)r . Schrickel .
vr . Lange .

Badm, dm 19. J ««i.
Die gestern ausgesprochene Hoffnung, daß das erfreuliche

Befinden Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Grobherzogin
und des Prinzen fortdauern werde , hat sich bis jetzt vollkom¬
men erfüllt , indem der gestrige Tag und die letzte Nacht in
erwünschter Weise vorübergingen .

l)r. Buch egg er .
vr . Schrickel .
vr . Lange .

Deutschland.
x Frankfurt , 17. Juni . Die Bundesversamm¬

lung nahm heute nach vierwöchentlicher Pause ihre Sitzun¬
gen wieder auf. Es erfolgten zunächst mehrere Anzeigen , so
von England über die Aushebung der Anerkennung der süd¬
staatlichen Flagge; von Rußland wurde das Ableben des
Thronfolgers notifizirt , und von Kurhessen die Einführung
des deutschen Handelsgesetzbuches seit dem 3. Mai l. I . Das
Präsidium gab eine Darstellung über die Finanzlage der Ge¬
sellschaft für Erforschung von Deutschlands älterer Geschtchts-
kunde. Oldenburg ließ seine mehrerwähnten„Wiener Akten¬
stücke" als Nachtrag zu seiner am 3. Nov . v . I . übergebenen
Begründungsschriftüberreichen . — Hierauf wurde die Be¬
schwerdesache des Grafen Erbach - Erbach im Sinne des Aus¬
schusses zur Vollziehung des Art . 14 der Bundesakte erledigt,
indem besten ablehnende Anträge pr. msjors angenommen
wurden. Es erfolgten Mittheilungen über die Theilnahme
verschiedener Bundestruppen an Manövern , und schließlich
die Vorlage verschiedener Privatreklamationen , darunter eine
neue des Hrn . v . Preuschen auf Liebenstein . — Die 16.
Stimme ging von Waldeck auf Homburg über.

Gotha , 16 . Juni . Aus Anlaß des 50jährigen Jahrestags
der Schlacht bei Waterloo brachte heute der Abg . Schwenkt
mit 6 Gen. im Landtag den Antrag ein : Derselbe möge die
heiyogl . Staatsregierung um eine baldige Vorlage ersuchen,
wonach den Würdigsten und Bedürftigsten der in unserm
Lande noch lebenden Veteranen aus der Zeit der Befreiungs¬
kriege eine angemessene Pension auf Lebenszeit verwilligt wer¬
den könne.

Schwerin, 14 . Juni . (Dvlks-Ztg.) Der Magistrat
der Stadt Rostock ist von dem Minister des Innern , v . Oer-
tzen , in der Nationalvereins-Angelegenheit auf 3 Tage ver¬
warnt worden , widrigenfalls die Exekutionstruppen bei dem
Bürgermeister, vr . Zastrow, eingelegt werden . Die Verwar -

- nungsfrist läuft am nächsten Freitag ab . Der Lehnsfiskal ,
Kanzleirath Kues hat in dieser Sache als großh. Kommissär
zu sungiren und die Exekutionsmaßregelndurchzuführen.

Kiel , 15. Juni . Laut eingetroffener Ordre hat die 3.
Kompagnie des preußischen Seebataillons in Danzig Be¬
fehl erhalten , sich auf der Korvette „Vineta" nach Friedrichs¬
ort einzuschiffen .

Berlin , 17. Juni . Verhandlungen des Herren¬
hauses vom 16 . Juni . (Budgetdebatte.)

Der wichtigste Gegenstand der Tagesordnung ist der Bericht der
Budgelkommisfion über Las StaatShaushaltS - Gesctz für das l. I .
Außer den bereits mitgetheiltm Anträgen ( s. „ KarlSr . Ztg . " Nr . 142)
liegen noch folgende Anträge vor :

, DaS Herrenhaus wolle beschließen :
1) Die k. Staatsregierung zu ersuchen , das im Art . 85 der Vers.-

Urk . Vorbehalten? Gesetz wegen Festsetzung der Höhe der den Mitglie¬
dern des Abgeordnetenhauses bewilligten Diäten und Reisekosten an¬
derweit vorzulegen ;

2) der k. Slaatsregierung seine Bereitwilligkeit zu erklären, einer
entsprechenden Anleihe zum Zweck der Vergrößerung der Kriegsmarine
seine Zustimmung zu ertheilen."

Zu dem letzten Antrag hat Graf v. Arnim - Boitzenburg
folgend« Resolution als Zusatz vorgeschlagen: »Das Herrenhaus wolle
beschließen :

Zn Erwägung , daß die voll« Ausbildung der deutschen Wehrkraft
zur See nur durch die dauernde Sicherstellung ihrer Hilfsquellen , die
Bürgschaft gegen die Erneuerungen kriegerischer Verwicklungen in den
Elbherzogthümern, sowie die Sicherheit Preußens selbst an seinen
nordwestlichen Grenzen aber nur durch einen engen Anschluß jener
LandeSIHeile an Preußen zu erreichen ist — ohne deßhalb die Selb¬
ständigkeit eigener Verwaltung in den Herzogthümern und die Berück¬
sichtigung ihrer eigenthümlichen Verhältnisse und Bedürfnisse zu be¬
einträchtigen — , erkennt da- Herrenhaus die Forderungen , welche die

k. Staatsregierung in ihrer Depesche vom 22 . Febr . d . I . für die
Lösung der schleswig -holsteinischen Verhältnisse gestellt hat , als voll¬
berechtigte an , und spricht die Ueberzeugung aus , daß das Land in
der energischen Verfolgung der in vorstehender Erwägung bezeichneten
Ziele der Regierung Sr . Mas . deS Königs freudig zur Seite steht ."

Nach einigen Worten de« Berichterstatters v: Rabe erhält das
Wort

vr . Leo . Derselbe entwickelt seine Ansichten über Souveränetät
und meint , der budgetlose Zustand würde uns nichts schaden .

Hr . C. v . Rittberg erklärt sich für die Kommisfionsanträge .
Damit schließt di« allgemeine Debatte.
Der Antrag der Kommission auf Vorlegung eine« Gesetzes über

Festsetzung der Höhe von Diäten und Reisekosten der Abgeordneten
wird ohne Debatte angenommen .

Es folgt der Antrag auf Zustimmung de« Hauses zu der Marine¬
anleihe. Nach einer kurzen Rede des Grafen v. Arnim - Boitzen¬
burg wird der Kommissionsantrag angenommen.

Die HH . Bauerband , v . BernuthundBlömer erklären,
sich der Abstimmung enthalten zu wollen, ebenso vr . Götzein seiner
Eigenschaft als KronsyndikuS. Die Resolution wird mit allen gegen
etwa 6 Stimmen angenommen.

Die Schlußanträg « der Kommission werden von den HH. v. Kröchcr,
v. Meding , Graf Rittberg , v . Arnim - Boitzenburg vertheidigt ; vr .
Blömer ist für Annahme des Budgets . Zum Schluß der Debatte
nahm das Wort :

Der Finanzminister v . Bodelschwingh : Die Regierung sieht
die Budgrtfrage als eine sehr ernste an , weil sie weiß, daß diese Frage
immer hervorgezogen wird, um die Macht der Krone zu schwächen . ES
ist hier vorgeschlagcn worden , das Budget, wie e« im Abgeordneten-
hause festgestellt worden, anzunehmm und so dem budgetlosen Zustand
ein Ende zu machen ; aber meine Herren, wer DaS glaubt , der muß
nothwendig auch unser« Zustimmung zu einem solchen Budget vorauS -
setzen, und die kann die Regierung unmöglich geben , weil sie damit
anerkennen würde , daß die Reorganisation der Armee rückgängig ge¬
macht werde und weil sie dann auch sonst eine Masse nothwmdigcr
Bedürfnisse unbefriedigt lassen müßte. Die Regierung kann in den
ablehnenden Beschlüssen dieses Hause« nur eine wesentliche Stütze und
Förderung auf denjenigen Wegen erblicken, die sie bisher eingeschlagen
hat und sernec einzuschlagen gedenkt. Sie freut sich , dem hohen Hause
dafür ihren Dank aussprechen zu können . WaS den dritten Antrag
der Kommission anbelrifft, so wird die Regierung allerdings sich eine
sttorm machen müssen , wie die Verwaltung fortzusährcn ist . Ein
Etatgesetz fehlt ihr , aber sie kann unmöglich ohne Etat regieren . Ver¬
waltungsetat - hat sie auch iu der sogenannten budgetlosen Zeit machen
müssen , lieber die Frage , wie diese Norm aufzustellen , hat sich das
Staatsministerium schlüssig machen müssen ; es ist also nicht nach dem
Belieben des Ressorichefr , sondern nach diesem Beschluß des Staats »
Ministeriums verfahren worden, nachdem derselbe die Genehmigung des
König» erhalten halte. Nun wird also nach dem Kommissionsantrag
gewünscht , daß di« Regierung , wenn sic einen solchen Beschluß de«
Staatsministeriums herbeigesührthat , wenn die einzelnen Verwaltungs¬
etats ausgestellt find und die Genehmigung Sr . Maj . des König « er¬
halten haben, diese Beschlüsse in genügender Art in die Oeffentlichkeit
bringt . Ich glaube , daß solchen Wünschen nichts entgegensteht und
daß die Regierung mit diesen Veröffentlichungen Vorgehen kann .

Man kommt nunmehr zur Abstimmung , bei welcher die drei
Schlußanträge derKommission mit großer Majorität a n-
genommen werden. Die Minister v . Jtzen plitz und Graf
zur Lippe , welche Mitglieder des Hauses find , stimmen mit der
Majorität . Gegen die Ablehnung stimmten vr . Hefter , Zähni -
chen , vr . Blömer und v. Bernuth . Schluß der Sitzung .

Berit «, 17. Juni . Verhandlungen des Abgeord¬
netenhauses vom 16 . Juni . Schluß. (Antrag v . d.
Heydt.)

Abg. Gras zu Eulenburg verlangt vom Präsidenten , daß er den
Abg . Waldeck wegen der in seiner Rede gegen die konservative Partei
gebrauchten Ausdrücke zur Ordnung rufe.

Vizepräsident v. Unruh , der inzwischen den Vorsitz übernommen
hat, lehnt dies ab. Es folgen mehrere Auseinandersetzungen und per¬
sönliche Bemerkungen , worauf der Abg. Wagener , ohne etwa«
Nmc« vorzubringen , für den Antrag de « Abg. v. d. Heydt spricht.

Abg. vr . Gneist : In der Blüthe der Ritterlichkeit lebten wir jetzt
in Preußen ; fühlten die Minister sich in diesem Hause beleidigt , so
forderten sie entweder zum Duell heraus , oder , wenn ein Fall , wie
neulich derjenige zwischen ihm und dem Krieg-minister , durch parla¬
mentarische Erklärungen vollkommen erledigt sei , so benützten st« da«
zu Verhöhnungen in den Amtsblättern . Redner theilt den betreffenden
Artikel au« dem Amtsblatt näher mit . (Hört !)

Präsident Gtabow konstalirt , daß der von dem Abg. Waldeck
gebrauchteAusdruck von der „geringsten Kneipe' re. unparlamentarisch
sei , daß ec ihn deßhalb aber doch nicht zur Ordnung rufen könne,
weil die Bemerkungen des Abg . Wantrup noch viel ungehöriger ge¬
wesen seien .

Es folgen persönliche Bemerkungen rc., und der Abg. Jung zieht
dann seinen Antrag zurück , damit der Antrag de« Abg. v. d. Heydt
mit der ganzen Wucht der großen liberalen Majorität abgelehnt werde.
Dies Letztere geschieht ; der Antrag der Kommission gelangt mit un¬
geheurer Majorität zur Annahme. Nur die Konservativen stimmen
dagegen.

Derlt «, 18. Juni . Verhandlungen des Abgeord¬
netenhauses vom 17. d. , Vormittags .

Der Präsident verliest da« Schreiben de« Präsidium « de- Her¬

renhauses , durch welches der gestern gefaßte Beschluß des Herrenhauses ,
den Staat -hauShalts -Etat zu verwerfen , mitgetheilt wird.

Abg. v. Forckenbeck : Da« Herrenhaus hat gestern den Etat
verworfen , aber es hat wenigstens nicht den iu den beiden Vorjahren
gefaßten Beschluß erneuert, den Regierungsentwurf als Norm aufzu¬
stellen . Daß das Herrenhaus von diesem verfassungswidrigen Schritt
abgelassen hat , wollen wir immerhin als einen Fortschritt desselben
verzeichnen; wir sehen, daß die von uns zweimal dem andern Hause
ertheilte Belehrung nicht ganz verloren gegangen ist. Die Regierung
wird nun voraussichtlich das budgetlose Regiment fdrlsetzen . Wir ha¬
ben Dem gegenüber unfern Standpunkt durch den Beschluß vom 24 .
Jan . 1864 bereit» gewahrt, so daß wir jetzt, bei gleicher Sachlage ,
einer besonder» Resolution nicht bedürfen . Wir haben durch jenen
Beschluß ausgesprochen, daß durch die Verwerfung des Etat « der Re¬
gierung die rechtliche Möglichkeit entzogen ist, über die Staatsgelder
zu verfügen, und daß sie , wenn sie demungeachtet Ausgaben macht,
eines Verfassungsbruches schuldig ist. Wir haben diesen Standpunkt
konsequent festgehaltcn, er spricht sich in allen unseren einschlagenden
Konklusionen aus . Mit Rücksicht darauf können wir den Beschluß
des Herrenhauses einfach all sota legm. Allein Ein - will ich noch kon-
statiren . Wir gehen jetzt zum vierten Male auseinander , ohne daß
der Etat für da« lausende Jahr , in dessen Mitte wir bereit « stehe»,
zu Stande gekommen . Der Art. 99, welcher bestimmt, daß der Etat
im voran « festgestellt werden soll, ist der eigentlich « Kern unserer
Verfassung , und meines Erachtens muß di« Volk- Vertretung e« sich
zur Richtschnur nehmen, in die Berathung über dm StaatShau «halt «.
Etat künftig nur dann einzutreten, wenn die Vorlegung desselben vor
dem Beginn de« betreffenden EtatSjahres erfolgt ist.

Abg. Virchow : Ich sehe die gestrige Verhandlung de - Herren¬
hauses mit weniger günstigen Augm an , als der Vorredner . Ich
habe nicht einen Fortschritt , sondern zwei Rückschritte zu konstatiren .
Da « Herrenhaus hat einen Beschluß gefaßt des Sinnes , daß der Re¬
gierung eine Entlastung für die allgemeinen Rechnungen von
1859 , 1860 und 186 t ertheilt wird. Dazu ist da« Herrenhaus i n
keiner Weise befugt ; nachdem wir die Decharge verweigert
haben , war der Regierung der Weg zum Herrenhaus« verlegt. Daß

. sie dennoch die Vorlage dort gemacht , daß sie sogar da « Herrenhau «
zu der Uekerschreitung seiner « ompetnq angeregt , und die voSendete
gebilligt hat , ist ein neuer charakteristischer Akt der Regierung .
Aber noch weit bedeutsamer ist die vom Herrenhaus« gefaßte Resolu¬
tion , welche unter Nr . 3 die Regierung auffordert , da« verfassungs¬
mäßige Etatsgesetz durch eine kön. Verordnung zu ersetzen, in welcher
die Verwaltung - normen festgestellt werden sollen . Mein« Herren , da«
ist derselbe Weg , den der Abg . Wagener hier schon einmal mit ziem¬
licher Zuversicht in Aussicht gestellt hat. Die Konservativen in diesem
Hause haben hernach den Rückzug angetreten ; aber wa- sie nicht
sestzuhalten gewagt , da- hat da « Herrenhau - sich nicht gescheut ,
nunmehr offen zu proklamiren. Bi « jetzt habe ich noch die Uederzeu-
gung , meine Herren, daß Se, Maj . der König ein derartige« ihm ge¬
stelltes Ansinnen uut Entrüstung zurückwcisen wird ; denn ich habe die
Ueberzeugung , daß der König den von ihm geschworenen Eid auf die
Verfassung in redlicher und offener Weise geleistet bat , und nicht mit
der Reserve , welche unterstellt worden ist , „ daß ihm das Regieren
möglich gemacht werde " . Diese Zuversicht ist «S allein, welche un « an
dem gesetzlichen Widerstande sesthalten läßt . In dem Augenblick,
wo das Gesetz und die Verfassung einer königl . Verordnung weiche»
müßte , würde jede Fiktion über da« Bestehen einer Verfassung in
Preußen unmöglich sein , und würde e « für un « geboten
sein , den Verkehr mit der Staa t - r eg irr ung und
die legislative Mitwirkung direkt ab zu brechen .
( Lebhafter Beifall .)

Der Präsident erklärt , daß ihm von dem Herrenhaus « nur
der den StaatShauShaltS -Etat verwerfende Beschluß , nicht aber dir
von dem Vorredner angezogene Resolmion mitgetheilt worden sei.
Die letztere Hab« er nur aus den heutigen Zeitungen kennen gelernt .
Er werde hicnach sich auch nicht veranlaßt sehen , von den von Seiten
des Abgeordnetenhauses etwa mit Rücksicht auf jene Resolution zu
fassenden Beschlüssen dem Herrenhause Kenntniß zu geben . Uebrigen «
spreche er e« schon jetzt au«, daß er unter allen Umständen Dem bei¬
pflichte , wa- die Abgg . Foickenbeck und Virchow gesagt» haben.

Der Abg. Graf Wartensleben versucht auSzuführen, daß da«
Herrenhaus befugt gewesen sei , den die Regierung entlastenden Be¬
schluß zu fassen . Nach einer Entgegnung de« Abg . Virchow wird
in die Tagesordnung eingetrelen.

Erster Gegenstand derselben ist dn Bericht über die Fortdauer de«
Zoll - und Handel - Vereins vom 16. Mai 1865 nebst Schlußprotokoll .
Nach wenigen empfehlenden Worten de« Abg . Michaeli « ersolgt
die Annahme de« Vertrags und Schlußprotokoll« Mit Einstimmigkeit .

Der zweite Gegenstand der Tagesordnung ist die Schlußberalhung
über dm Entwurf eine« Gesetze « ,

'
betreffend die Beförderung im Um¬

herziehen aufgekauster Gegenstände , und die Aushebung de« Verbot «,
Gewerbescheine zum Suche» von Bestellungen auf Edelsteine u . s. w.
zu ertheilen. Der Gesetzentwurf wird angenommen.

E« folgt der Bericht 1) über den Handelsvertrag zwischen dm Staa¬
ten des deutschen Zoll - und Handelsvereins und Belgien vom 22. Mai
1865, 2) über dm Handelsvertrag zwischen dem Zollverein und Groß¬
britannien vom 30. Mai 1865 . Nachdem der Referent Michaeli «
dir Genehmigung befürwortet hat und von dem RegierungSkom -
miss 8 r eine von dem Abg . Siemens geführte Klage über di«
Verschleppung de« Baue« der Bahn Lennep -Remscheidt dahin beant¬
wortet ist , daß an der allerdings langsamen Fortführung de« Baue «
der harte Winter diese« Jahre « Schuld trage , daß aber ferner mit
Energie vorgegangen werden solle — erfolgt mit Einstimmigkeit di ,
Genehmigung der Verträge.



Der Minister des Innern , Graf zu Eulenburg , welcher so eben
eingetreten , verlies ! eine . königl . Botschaft , Inhalts welcher der Land¬
tag heute Nachmittag 3 Uhr im Weißen Saale des könizl . Schlosses
geschlossen werden soll .

ES folgt der Bericht der Budgetkommission über die allgemeine
Rechnung des Jahres 1862 . Der Abg . Birchow rechtfertigt als
Referent den Antrag der Kommission , die Decharge zu versagen ,
mit einem kurzen Hinweis auf die gegenwärtige Lage und die dersel¬
ben gestern im Herrenhaus wieder zu Theil gewordene Illustration .
Die Annahme des Kommissionsvorschlags erfolgt mit großer Majo¬
rität . ,

Nächster Gegenstand der Tagesordnung ist der Entwurf eines Gesetzes ,
betreffend die Uebernahme einer Zinsgarantie für eine Eisenbahn von
Köslin nach Stvlp . Der Referent , Abg . v . Ben da , befürwor¬
tet den Antrag der Kommission , den Gesetzentwurf abzulehnen , weil
die Bahn KöSlin - Stolp den Interessen der Provinz nicht in geeigneter
Weise dienen könnte . Nur eine Bahn von Köslin nach Danzig
würde den Bedürfnissen entsprechen . Der Redner berührt die gestrige
Verhandlung im Herrenhaus und sagt , von solchen Aeußerungen , wie
dort beispielsweise der Hr . Leo gethan habe , könne man sich nur mit
dem tiefsten Ekel abwenden .

Abg . Graf Wartensleben : Das Haus möge sich die Gegend
von Stolp verbinden , indem man ihr die Bahn gebe, denn . mit Speck
fängt man Mäuse " . Wolle man einen Ausstand machen , so könnten
die Leute aus der Eisenbahn rascher Herkommen u . s . w .

Abg . v . Denzi n beantragt Absetzung des Gegenstandes von der
Tagesordnung , da in der nächsten Session der Bau bis Danzig vor¬
aussichtlich beantragt werden wird . — Das Haus stimmt diesem An¬
trag bei .

Ebenso wird der Gesetzentwurf wegen der Kosten der Grundsteuer -
Regulirung wegen Kürze der Zeit auf Antrag von Michaelis von
der Tagesordnung abgesetzt .

ES folgt der Bericht der Budgetkommission über den 15 . Jahres¬
bericht der Staatsschulden -Kommission , betreffend die Verwaltung des
StaatSschuldcn -Wesens im Jahr 1863 . Die Decharge wird auf Antrag
der Kommission abgelehnt .

ES folgen Petitionen .

Berlin , 17 . Juni , Nachmittags . Abgeordneten¬
haus . Nach erfolgtem Schluß der Session resumirte
der Präsident Grabow die Thätigkeit des Hauses und
fuhr dann fort : Die Verhandlungen haben ein düsteres Bild
der innern Lage gegeben und bestätigen die Wahrheit meiner
Eingangsworte . Von Verständigung wurde geredet , Unter¬
werfung wurde verlangt Die Versuche , den Versassungs -
staat in den absoluten Polizei - und Militärstaat umzuwandeln ,
sind bis zur äußersten Grenze gediehen , werden aber an dem
verfassungstreuen Sinn des Volkes , der sich durch dreimalige
Wiederwahl bewährt , scheitern . Die Session war nicht ver¬
geblich , die Handelsverträge sind genehmigt , das Eisenbahnnetz
ist erweitert . Scharen wir uns um die Verfassung und um
den König , der geschworen hat , sie zu schützen . — Dreimali¬
ges Hoch auf den König .

Abg . Virchow brachte den die Duellangelegenheit betref¬
fenden Artikel der „ Provinzialkorrespondenz " zur Sprache
und gab gegenüber der Darstellung derselben eine vollständige
Aufklärung des Sachverhalts ; er erklärte die ihn betreffenden
Aeußerungen des offiziösen Organs für eben so unwahr , wie
die treulichen Aeußerungen Wagener ' s , die derselbe noch nicht
zurückgenommen . Es folgten noch Erklärungen von den Abgg .
v . Hennig und Wagener . Erstecer erklärte , daß der Be¬
auftragte des Ministerpräsidenten ihm zugegeben , daß der Mi¬
nisterpräsident dem Andringen der Diplomatie , Genaueres
über die Angelegenheit zu erfahren , nicht habe wiverstehen
rönnen , und so fei es zu feinem Leidwesen in die Ocffentlichkeit
gekommen . Wagencr stellte seine Erklärung in Aussicht , wenn
er erst die Thatsachen festgestellt habe . Bis fetzt besitze er ein ,
Aktenstück , das seine Angabe bestätige , nicht . Nachdem hie¬
rauf Abg . Ta ddel den Dank des Hauses dem Präsidenten
ausgesprochen ( das ganze Haus erhob sich ) und der Präsident
ein Hoch auf die Verfassung und das verfassungstreue Volk
ausgebracht hatte , wurde die Sitzung 2 Uhr geschlossen . —
Um 3 Uhr hielt dann der Ministerpräsident die Schlußrede
im Weißen Saale d s Königsschlosses .

Berlin , 17. Juni . Heute Nachmittag um 3 Uhr wurde
der Landtag durch den Ministerpräsidenten v . Bismarck
mit der folgenden Rede geschlossen :

Erlauchte , edle und geehrte Herren von beiden Häusern des Land¬
tags ! Des Königs Majestät haben mir den Aufirag zu ertheilen ge¬
ruht , die Sitzungen der beiden Häuser des Landtags der Monarchie in
Allerhöchstihrem Namen zu schließen. In der abgelaufenen Sitzungs¬
periode verdankt das Land dem Zusammenwirken des Landtags mit der Re¬
gierung die Erneuerung des deutschen Zollvereins , den Abschluß der Zoll¬
verträgt mit Frankreich und Oesterreich , mit England und Belgien , das
neue Berggesetz , die Regulirung der schlesischenZehntv .rfassung , die bessere
Versorgung . der Militärinvaliden , die Eisenbahn - Anlagen an der Jade ,
in der Eifel und in Thüringen , sowie eine Anzahl anderer nützlicher
und heilsamer Gesetze . Aber zu vollen und durchgreifenden Resulta¬
ten hätte das Zusammenwirken der Volksvertretung mit der Regie¬
rung nur dann führen können , wenn , auch den politischen Meinungs -
kämpfen gegenüber , das Wohl des Vaterlandes oberstes Gesetz und
höchste Richtschnur für alle Parteien gtbliebcn wäre . So ist es nicht
gewesen . Die deutlich ausgesprochene Absicht der Mehrheit des Abgeordne¬
tenhauses , den gegenwärtigen Rathgebern der Krone Schwierigkeiten zu be¬
reiten , hat zur Verwerfung der Wegordnung , des Bankgesetzes , der Eisen¬
bahn - Anlagen in Ostpreußen und dadurch zur Schädigung des mate¬
riellen Wohls des Landes geführt . Durch die Verwerfung des Mili -
tärgesetzeS hat die unter der Mitwirkung früherer Landtage in das
Leben gerufene und durch die kriegerischen Ereignisse des vorigen Jah¬
res bewährte neue Heereseinrichtung , unter Gefährdung der äußern
Sicherheit des Landes , aufs neue in Frage gestellt werden sollen .
Das Haus der Abgeordneten versagt der Regierung die Mittel zur
Herstellung einer den gegenwärtigen Verhältnissen und Bedürfnissen
entprechenden Kriegsflotte ; es versagt ihr den von ihr verlangten Bei¬
stand zur Gewinnung der Früchte der mit so vielem theuern Blut
errungenen Siege des verflossenen Jahres . Ja , es hat sich von den
glänzenden Thaten und Erfolgen der Armee losgesagt , indem eS, wie
früher die geforderte Anleihe , so jetzt die nachträgliche Genehmigung
der verausgabten Kriegskosten verweigert hat .

Da « Staatshaushalts -Gesetz , dessen Zustandekommen nach Art . 62

und 99 der Verf . -Urk . von dem Zusammenwirken aller bei der Ge¬
setzgebung betheiligten Faktoren erwartet wird , ist auch in diesem
Jahre an der Weigerung des Abgeordnetenhauses , die zur Aufrecht¬
haltung des Heerwesens unerläßlichen Mittel zu bewilligen , gescheitert .
Das Abgeordnetenhaus hat Forderungen verweigert , welche die StaatS -
regierung stellen mußte ; es hat Beschlüsse gefaßt , welche die Regie¬
rung nicht aussühren kann . Statt mit der ersehnten Verständigung
schließt die Sitzung abermals unter dem Eindruck gegenseitiger Ent¬
fremdung der zum Zusammenwirken berufenen Kräfte . Sr . Maj .
Regierung hat nur ein Ziel im Auge : die Wahrung der Rechte und
der Ehre des Königs und des Landes , so wie sie verbrieft sind , so wie
sie neben einander bestehen können und müssen . Dem Lande ist nicht
gedient , wenn seine gewählten Vertreter die Hand nach Rechten aus¬
strecken , die ihre gesetzliche Stellung im Verfassungsleben ihnen ver¬
sagt . Nur wenn sie diese Stellung dazu benützen , mitzuarbeiten an
dem von unsern Fürsten begonnenen und bisher durchgeführten Werke ,
Preußen unter starken Königen groß und glücklich zu machen , nur
dann werden sie das Mandat erfüllen , welches deS Königs Unter -
thanen in ihre Hände legen . Die Regierung Sr . Maj . ist bestrebt ,
das in gleichem Sinn ihr ertheilte Mandat ihres königl . Herrn nach
Kräften auszuführen . Sie wird , unbeirrt durch feindseligen und
maßlosen Widerstand in Rede und Schrift , stark im Bewußtsein ihres
guten Rechts und guten Willens , den geordneten Gang der öffent¬
lichen Angelegenheiten ausrecht erhalten und die Interessen des Lan¬
des nach außen wie nach innen kräftigst vertreten . Sie lebt der Zu¬
versicht , daß der Weg , den sie bisher inne gehalten , ein gerechter und
heilsamer gewesen ist, und daß der Tag nicht mehr fern sein kann , an
welchem die Nation , wie bereits durch Tausende aus freier Bewegung
kund gewordener Stimmen geschehen, so auch durch den Mund ihrer
geordneten Vertreter ihrem königl . Herrn Dank und Anerkennung aus -
sprechen werde . Dem Herrenhause habe ich im Namen Sr . Majestät
Allerhöchstdessen Dank für die auch in dieser Session bewiesene Treue
und Hingebung zu sagen . Im allerhöchsten Auftrag Sr . Maj . des
Königs erkläre ich hiermit die Sitzung der beiden Häuser des Land¬
tags für geschlossen.

sJ Berlin , 18 . Juni . Bei dem gestrigen Schluß des
Landtags waren vorwiegend Mitglieder des Herrenhauses
anwesend . Von den Mitgliedern des Abgeordnetenhauses be¬
merkte man außer den Konservativen und mehreren Vertre¬
tern der katholischen Fraktion nur einzelne Genossen des lin¬
ken Zentrums . Die Fortschrittspartei war gar nicht vertre¬
ten . Auch fehlten die 3 Präsidenten des Hauses . Nach der
vom Ministerpräsidenten verlesenen Schlußrede brachte der
Präsident des Herrenhauses , Graf E . zu Stollberg -Wernige -
rode , ein Lebehoch auf Se . Maj . den König aus , in welches
die Versammlung dreimal einstimmte . Der ganze Schließungs¬
akt dauerte noch nicht eine volle Viertelstunde . Auf den Tri¬
bünen befanden sich während desselben nur wenige Zuhörer .
Die meisten auswärtigen Landtags -Mitglieder haben schon
gestern Abend Berlin verlassen . — Wie uns versichert wird ,
beruht die treuliche Mittheilung der „Zeidler . Korresp .

"
, nach

weicher auch für die nächste Session das Abgeordnetenhaus
wieder in seiner jetzigen Zusammensetzung einberufen werden
dürfte , auf einer rein subjektiven Bermuthung . Beschlüsse
wegen einer Auflösung des Hauses und wegen der Anordnung
von Neuwahlen sind aber an maßgebender Stelle noch nicht
gefaßt worden . Diese ganze Frage dürfte erst gegen den
Herbst zur Entscheidung kommen . — Heute Nachmittag 3 Uhr
erfolgte auf Schloß Babelsberg die feierliche Uebergabe des
Ordens vom Goldenen Vließ an Se . Königl . Hoh . den Prinzen
Karl . — Die Abreise desKönigs nach Karlsbad ist auf
Dienstag den 20 . Juni , Morgens 8 Uhr , angesetzl . Höchst -
dcrseibe wird um die Mitte des Monats Juli von Karlsbad
auf kurze Zeit nach Berlin zurückkehren und dann zum
weitern Kurgebrauch nach Gastein reisen .

Karlsbad , 17 . Juni . (A . Z .) Die Ankunft Sr . Maj.
des Königs von Preußen , welche bis jetzt aus den
18 d. M . festgesetzt war , wird nach einer heute Morgen hier
angelangtcn Depesche erst am 20 . Juni Abends erfolgen .
Der Köniz reist im strengsten Jncogntto als Graf v . Hohen -
zollern , und hat dringend in Wien gebeten , daß ihm zu Ehren
gar keine außergewöhnlichen Anstalten getroffen werden
möchten . Ob noch besondere diplomatische Konferenzen in
Karlsbad erfolgen werden , ist nach den neuesten Nachrichten
zweifelhaft geworden .

Wien , 17. Juni . Die „Konst. Oesterr. Ztg. " enthält
folgenden offiziösen Artikel über die Stellung , die Oesterreich
Preußen , und der Erbfolge -Frage indenHerzogthümern
gegenüber einnimmt :

In auswärtigen Blättern begegnen wir der Nachricht , daß man au¬
genblicklich in maßgebenden Kreisen auf den Herzog von Augustenburg
nichts weniger als gut zu sprechen sei und daß seine Aktien , die längere
Zeit in leidlichem Kurs standen , in rapidem Sinken begriffen seien .
An Alledem ist kein wahres Wort . Oesterreich will zunächst eine den
Interessen der Herzogthümer und zugleich dm föderativen Interessen
deS Bundes entsprechende Lösung der schleswig -holsteinischen Frage , so¬
mit die Konstituirung der Herzogthümer als selbständigen Staat ; die
Personalfrage stand jederzeit und steht auch heute noch in zweiter Linie .
Erinnern wollen wir übrigens bei dieser Gelegenheit , daß es Graf
Bernstorff gewesen ist , welcher zuerst auf der Londoner Konferenz den
Erbprinzen von Augustenburg als künftigen Souverän der Herzog¬
thümer nannte , und daß Hr . v . Biegeleben Dem beigestimmt hatte .
Wenn daher Oesterreich später nach Abschluß des Friedens dem preußi¬
schen Kabinet vorschlug , 1 ) die Herzogthümer als selbständigen Staat zu
konstituiren und 2 ) die durch den Frieden - Vertrag auf die beiden Groß¬
mächte übergegangenen Besttztitel auf den Herzog von Augustenburg als
denjenigen Kandidaten zu übertragen , der in seiner Person die meisten
Rechte vereinigt und für den sich die Mehrzahl der Bundesregierungen ,
sowie die ungeheure Majorität der Bevölkerung in Schleswig - Holstein
in unzweideutigster Weise ausgesprochen haben , so that e« dies in dem
guten Glauben , daß Preußen getreu seiner in London abgegebenen
Erklärung bereitwilligst beisttmmen würde . Preußen aber that dies
nicht ; es antwortete vielmehr damit , daß es die Forderungen vom
20 . Febr . aufstellte, - von denen es wußte , daß sie Oesterreich nicht an¬
nehmen konnte , weil sie im Widerspruch standen mit den föderativen
Verhältnissen des Bundes und die selbständige Konstituirung der Her¬
zogtümer unmöglich machen würden . Oesterreich lehnte diese Forde¬
rungen ab und erklärte , daß auf einer solchen Grundlage nicht ver¬
handelt werden könne . ES folgte nun der Antrag auf Einberufung

der Stände , dessen Schicksal bekannt ist. Neuesten « nun tritt Preu¬
ßen sehr entschieden zu Gunsten der oldenburgischen Kandidatur ans
und verlangt zunächst zur Herstellung der vollen Rechtsparität zwi¬
schen den beiden Prätendenten die Entfernung des Herzogs Friedrich .
Hier hat man nun nichts dagegen einzulbenden , daß die Parität her¬
gestellt werde , glaubt aber , daß die Entfernung deS Herzogs Friedrich
dazu nicht nothwendig sei, sondern ist der Ansicht , daß dies eben so
gut erreicht wird , wenn der Großherzog von Oldenburg ebenfalls
seinen Aufenthalt in den Herzogthümer « nehmen würde . Auf¬
fällig ist es aber , daß die Einberufung der Stände völlig in
den Hintergrund getreten ist. ES geschieht nichts , um dieselbe
zu verwirklichen . Statt dessen aber bemüht sich Preußen , die olden -
burgische Kandidatur zu pousfiren . Es entsteht nun die Frage ,ob dies geschieht, weil Preußen wirklich den Großherzog als unab¬
hängigen Fürsten in den beiden Herzogthümer » instituiren , oder
weil es sich selbst auf den Schultern der oldenburgischen Ansprüche in
den Besitz der Herzogthümer setzen will . Es liegt in dem Interesse
Oesterreichs , darüber vollkommene Klarheit zu erlangen , und wir wür¬
den es begreiflich finden , wenn Oesterreich ähnlich wie in der Stände -
einberufungs - Frage Preußen beim Wort nehmen und verlangen würde ,es solle seinen Besitztitel aus den Großherzog übertragen und zugleich
die Versicherung abgeben , daß cs an den neuen Souverän keine For¬
derung stellen wolle , welche nicht in den Rahmen der Bundesverfassung
paßt und die Unabhängigkeit und Selbständigkeit der Herzogthümer
irgendwie alterirt . Erklärt sich Preußen dazu bereit , so sei denn auch
Oesterreich geneigt , seinen Besitztitel dem Großherzog abzutreten . Wir
zweifeln keinen Augenblick , daß Preußen , wenn Oesterreich diese Be¬
dingung aufsteüt , die oldenburgische Kandidatur eben so schnell fallen
lassen wird , als eS sie in den Vordergrund geschoben hat , und von ihr
eben so wenig mehr reden wird , wie es jetzt die Ständeeinberufuug
der Vergessenheit anheimgeben möchte . Daß aber Oesterreich diese Be¬
dingung aufstillen muß und ausstellen wird , bedarf keiner weitern
Auseinandersetzung . Schon in seiner Eigenschaft als BundeSpräsidial -
macht wird es davon nicht abgehen .

-j-j - Wie « , 17 . Juni . Mit großer Sicherheit wird be¬
hauptet , daß der Vertreter Oesterreichs in Berlin angewiesen
sei, dort in geeigneter Form der bestimmten Erwartung de-
diesseitigen Kabinets Ausdruck zu geben , daß die Einberufungder Herzogthümer - Stände nach Maßgabe der deßfalls
ausgetauschten Erklärungen jetzt mit aller nach Lage der Ge¬
setzgebung thunlichen Beschleunigung erfolgen und daß die
k. preußische Regierung , wie es von Seiten Oesterreichs in
Bezug auf Hrn . v . Halbhuber bereits geschehen , ihrerseits das
preußische Mitglied der obersten Zivilbehörde mit der unge¬säumten Einleitung der erforderlichen Anordnungen beauf¬
tragen werde . Gleichzeitig soll — doch wird uns das nichtmit gleicher Sicherheit mitgetheilt — eine Zirkular -
depejche abgegangen sein , in welcher die österreichische Re¬
gierung , unter kurzer Darlegung des Ganges und der Resul¬tate der letzten mit Berlin gepflogenen Verhandlungen , ihren
deutschen Bundesgenossen ausdrücklich erklärt , daß sie fortge¬
setzt diejenige Lösung im Auge habe , deren Richtung in ihren
bisherigen Akten deutlich genug zu Tage trete , und daß
speziell kein neueres Moment vorliege , welches dazu angethan
erscheine , auf eine andere Lösung hinzudrängen .

Italien .
Florenz , 17 . Juni . Ein Rundschreiben des Mini¬

sters des öffentlichen Unterrichts zeigt an , daß die Regierung
dem Parlamente im Lauf der nächsten Session die Gesetzent¬
würfe , betreffend die Aufhebung der religiösen Körperschaften
und die Umgestaltung des Schulwesens , von neuem vorlegenwerde . Das Rundschreiben wahrt schließlich das Recht der
Regierung , die zu den bischöflichen Seminarien gehörigen
Elementarschulen zu überwachen .

Florenz , 17 . Juni , Abends . Die „ Opinione "
versichert ,

daß in den Unterhandlungen über die erledigten Bischofs¬
sitze sich Schwierigkeiten ergeben haben ; zugleich widerlegt
das genannte Blatt die vom Pariser „ Pays "

mitgetheiltxu
Nachrichten .

* Rom , 17 . Juni . Der Papst erwiederte auf die Glück¬
wünsche des heil . Kollegiums bei Gelegenheit des Jahrestags
seiner Besteigung des päpstlichen Thrones : „ Die Einigkeit
wird unsere Stärke sein ; sie wird uns den Sieg geben .

"

Frankreich «
Paris , 17 . Juni . ( Köln . Ztg .) Aus zuverlässiger

Quelle erfährt man , daß die Anzahl der in diesem Sommer
nach Mexiko hinüberznschaffenden Truppen sich auf 10,000
Mann belaufen und im Nothfall sogar bis 14,000 erhöht
werden wird , da die Negierung entschlossen ist , einen Haupt¬
schlag gegen Juarez zu führen . — Die Regierungskandidatu¬
ren tragen , wie die neuesten Wahlen im Marne - Bezirk
zeigen , immer schlechtere Früchte . Der dortige Präfekt soll
der Regierung geradezu geklagt haben , daß man in Zukunft
nur einem Bewerber in seinem Bezirk den amtlichen Charak¬
ter zu verleihen brauche , um eine Niederlage zu besiegeln . —
Ter Kaiserhat an den Direktor der Fkatergesellschaft einen
Brief gerichtet , worin er ihm empfiehlt , den Forderungen der
feiernden Droschkenkutscher zu entsprechen . — Die Akademie
der Wissenschaften hat zur Prüfung der von dem Vizeadmiral
deChabannes , Seepräfekten in Toulon , erfundenen unter¬
seeischen Explosionsmaschine eine Kommission ernannt .
— Hr . v . Lavalette , der feit seinem Amtsantritt der Or¬
ganisation der Präfekturen und Unterpräfekturen eine beson¬
dere Sorgfalt zugewandt hat , ist bereits zu der Ueberzeugung
gekommen , das ganze administrative System wäre einer nicht
unwesentlichen Umbildung zu unterziehen . In Folge deffe :i
ist man im Ministerium des Innern mit einer umfassenden
Arbeit über diesen Gegenstand beschäftigt , die nach ihrer Voll¬
endung dem Kaiser vorgelegt werden soll . Der Grund , weß -
halb das erwartete Dankschreiben des Kais ers an die Kai¬
serin im „ Moniteur " noch nicht erschienen ist , wäre , stcherm
Vernehmen nach , darin zu suchen , daß man daran denkt , durch
einen kaiserl . Beschluß den Vorsitz im Geheimen Rath der
Kaiserin , und zwar in der Weise zu verleihen , daß sie jedes
Mal , wenn der Kaiser irgendwie verhindert ist , ohne Weiteres
die Leitung der Berathungen übernähme . Die Prinzessin
Clotilde hat heute mit dem Kaiser eine lange Unterredung ge -



habt , um eine Aussöhnung zwischen ihm und ihrem Gemahl
herbeizuführen . — Im Kriegsminifterium scheint man
durch die jüngsten Budgetberathungen nicht durch rus zum
System der Sparsamkeit bekehrt worden zu sein , denn man
bereitet dort eine Denkschrift vor , um die Nothwendigkeit einer
allgemeinen Solderhöhung für die Offiziere und Unteroffiziere
darzuthun .

Spanien .
* Madrid , 17 . Juni . Die „ Correspondencia

" meldet ,
daß eine Versammlung von Senatoren , die beim Marschall
O ' Donnell , Herzog v . Tetuan , stattgefnnden , den Beschluß
gefaßt hat , im Senat den Gesetzentwurf betreffs der Presse
anzugreifen . Es ist noch immer unbekannt , wo sich General
Prim aufhält .

Belgien .
Brüffel , 17 . Juni . ( Köln . Ztg .) Das Waterloo - Fe st

der Vlamingen , obgleich dasselbe von den Blättern aller Par¬
teien mißbilligt worden , findet dennoch statt . Die Veranstal¬
ter der Feier haben für morgen einen Spezialzug von 17
Wagen nach Waterloo gemiethet . — Der Senat hat sich auf
unbestimmte Zeit vertagt , nachdem er den Gesetzentwurf über
die persönliche Verantwortlichkeit der Minister nach ziemlich
lebhaften Debatten mit 31 gegen 11 Stimmen genehmigt .
Die gerichtliche Verfolgung der in das Chazal - Delaet ' -
sche Duell verwickelten Personen wird dennoch nicht vor
Ablauf der Session stattfinden , und letztere dürfte sich voraus¬
sichtlich bis End - August hinziehen , indem das Abgeordneten¬
haus wider alle Erwartung beschlossen hat , das wichtige Gesetz
auf Abstellung der Wahlmißbräuche noch in der gegenwärti¬
gen Sitzungsperiode zu berathen . Auch das gehässige Frem¬
dengesetz bleibt noch zu diskutiren . Gegenwärtig beschäftigt
das Bautcngesetz noch die Sitzungen der Kammer , welche heute
den Bau einer Zentral - Eisenbahn - Station und einer unter¬
irdischen Verbindung zwischen dem Nord - und dem Südbahn¬
hof in Brüffel berathen hat . — Der Finanz minister hat
einen Gesetzentwurf eingebracht , wonach die in den jüngst ab¬
geschlossenen Handelsverträgen stipulirten Tarifherabsetzungen
zu allgemeiner Giltigkeit gelangen sollen .

Großbritannien.
London , 17 . Juni . Parlamentsverhandlungen

vom 16 . Juni .
Unterhaus . Hadfield fragt , ob und wann die Regierung

die Konsularposten in den vom 1 . Juli an dem Handel wieder er¬
schlossenen südlichen Häfen Nordamerika '- , wie Charleston , Savannah rc .,
wieder zu besetzen gedenke, und ob sie dieselben Männer , welche vor dem
Krieg Konsuln daselbst gewesen und mit den dortigen Verhältnissen
vertraut seien, auf ihre alten Posten senden werde . LaYard entgeg¬
net , brittische Konsuln , die lange in den südlichen Häfen gelebt hätten ,
befänden sich entweder bereits an Ort und Stelle , oder würden sich
doch nächstens dort befinden . Die vor dem Krieg in Neu - Orleans und

Galveston befindlichen Konsuln seien gestorben und durch neue ersetzt
worden ; der Konsul zu Charleston sei zum Generalkonsul auf Cuba
ernannt wordeng sein Nachfolger aber , der frühere Vizekonsul zu Char¬
leston , sei die ganze Zeit über in Cbarleston geblieben . Der frühere
Konsul zu Mobile habe eine andere Stelle erhalten und sein Nach¬
folger habe sich während des ganzen Krieges dort befunden . H .
Berkel e y beantragt folgende Resolution : „ Da die allgemeinen Neu¬

wahlen bevorstehen und es kein Gesetz gibt , welches die Einschüchte¬
rung der Wähler und die Bestechung zu verhindern vermag , so ist es

zweckmäßig , einen Versuch mit der geheimen Abstimmung zu machen . "

Lord Palmerston bekämpft die Resolution . Er hält es für die

Pflicht des Wählers , das ihm zum Wohle der Nation anvertraute
Stimmrecht Angesichts seiner Mitbürger auszuüben . Das Gegentheil
würde den Grundsätzen und dem Brauch der englischen Verfassung
widerstreiten . Bei der Abstimmung wird der Antrag Berkeley ' s mit
118 gegen 74 Stinimen verworfen .

* London , 17 . Juni . Die K önigin ist mit den jünge¬
ren Gliedern ihrer Familie gestern aus den schottischen Hoch¬
landen nach Windsor zurückgekehrt , um bis in die zweite Woche
k. M . auf dem Schlosse zu verweilen . Nach einem Aufent¬
halt in Osborne wird sie wieder Schloß Windsor aufsuchen
und dann die Reise nach Deutschland antreten .

Es wird von einzelnen Blättern angekündigt , daß der Prinz
von Wales am 15 . Juli über das dann in Plymouth vor
Anker gehende französische und das daneben liegende e n g-
lische Kanalge schwadereine Revue abhrltenwird . Schon
länger war die Rede davon gewesen , daß im Laus dieses
Sommers die Geschwader der beiden Nationen sich freund¬
schaftliche Besuche abstatten sollten , in Plymouth und in Cher¬
bourg . Doch ist , wie „ Daily News " versichert , die obige An¬
gabe in ihrer Zeitbestimmung nicht genau ; da einige der
Schiffe , welche den Kaiser nach Algerien geleitet haben , der
Reparatur bedürftig seien , so werde die französische Kanal¬
flotte keinesfalls vor Mitte August im Stande sein , irgend
einen englischen Hafen zu besuchen .

Amerika .
* Neu -Bork , 8 . Juni , Nachmittags . ( Per „ China " .)

Alle der südstaatlichen Regierung gehörende B a u m w o l l e,
welche sich in tem Trans - Mississippi -Dcpartement vorfand ,
ist den Bundestruppen ausgeliefert worden . In dem letzten
Zufluchtsorte , welcher den Waffen des Südbundes noch ge¬
blieben ist , der Hafenstadt Galveston , reißt nun auch Ver¬
wirrung und Anarchie ein ; die Anführer haben jeglichen
Halt über ihre Truppen verloren . — Der Gouverneur von
Süd -Carolina , Magrath , hat sich als Gefangener gestellt .
— General Granthat am 2 . d . eine Adresse an die Armee
der Vereinigten Staaten erlassen , worin er den Kriegern für
die bewiesene Tapferkeit und die muthige Ausdauer dankt .
Die Heereszüge , die Belagerungen und die Schlachten , die
gewaltigen Entfernungen , die Zähigkeit in der Ausführung
kühner Entschlüsse , und die glanzenden Erfolge , welche der
ausgefochtcne Kampf aufzuweisen habe , hätten die größten
Kriege , die ruhmreichsten Waffenthaten der Vergangenheit in
Schatten gestellt , und würden den zukünftigen Vertheidigern
des Vaterlandes , den Vorkämpfern der Freiheit und des
Rechts , auf ewig zu Leitsternen dienen . — Das Kriegsmini¬
sterium hat die unverzügliche Entlassung aller Kriegsge¬

fangenen unter dem MajorSgrade in dem Landheere , und
unter dem Range eines Kommandeurs in der Marine ange¬
ordnet , welche den Eid der Treue zu leisten bereit sind . Aus¬
genommen sind solche Kriegsgefangene , welche , auf den Mili¬
tär - oder Marineakademien der Vereinigten Staaten ausge¬
bildet , vor Ausbruch des Kriegs im Dienste der Union stan¬
den . Für die Freilassung höherer Offiziere sollen die nöthi -
gen Bestimmungen getroffen werden , sobald diese erste Anord¬
nung zur Ausführung gekommen ist .

Der bisher noch zurückgehaltene Theil der m dem Ver¬
schwörungsprozeß gemachten Zeugenaussagen ist jetzt
veröffentlicht worden ; er enthält überaus wichtige Depositio¬
nen , über deren Werth sich freilich noch kein Urtheil bilden
läßt . Connover , ein Korrespondent der Neu -Uorker „ Tri¬
büne "

, Merritt , ein Arzt aus Montgsmery , und ein ge¬
heimer Polizist sagten im Verhör aus , daß sie mit den süd¬
staatlichen Agenten in Canada in genauer Bekanntschaft ge¬
standen , und um in ihre Geheimnisse einzudringen , sich als
Mitverschworene dargestellt hättem Saunders , Thompson ,
und Clay hätten häufig in ihrer Anwesenheit mit Booth ver¬
kehrt . Connover sagte aus , er sei zugegen gewesen , als Sur¬
ralt an Thompson Depeschen von Davis und Benjamin über¬
bracht habe , in denen Lincoln , Johnson , Stanton , Grant ,
Seward und Chase als zur Ermordung auserlesen bezeichnet
gewesen seien ; von Thompson sei darauf Booth mit der Aus¬
führung des Anschlags beauftragt worden . Ferner machte
Connover Angaben über einen von den Konföderirten in Ca¬
nada geschmiedeten Plan , die Wasserbehälter und die Baum -
woll - Vorräthe in Neu - Iork zu vergiften , das gelbe Fieber in
den Norden zu verbreiten , und Neu -Aork , sowie andere
Städte des Nordens in Brand zu stecken. Es heißt , daß die
Untersuchung gegen Jefferson Davis speziell nicht vor Sep¬
tember eingeleitet werden soll .

Von Spanien soll die Regierung die Auslieferung des
südstaatlichen Widderschiffes „ Stonewall "

verlangt haben . —
Indem Cooper Institute hat eine große Versammlung -
zur Unterstützung der Regierung des Präsidenten Johnson
stattgefunden , bei welcher auch General Grant zugegen war .
Die bisherige Politik des Präsidenten wurde gebilligt , Ver -
rath als das größte Verbrechen bezeichnet , die Stimmberech¬
tigung der Neger befürwortet , die Regierung aufgefordert , die
Monroe -Doktrin unbedingt aufrecht zu erhalten , und von
Großbritannien Schadenersatz für die von südstaatlichen
Kaperschiffen begangenen Räubereien zu verlangen .

Aus San Francisco sind Depeschen vom 30 . v . M .
eingetroffen , laut deren Williams und andere Leiter der Aus¬
wanderung nach Mexiko wegen versuchten Bruchs der Neu¬
tralitätsgesetze vor Gericht gestellt worden sind . Der Emi¬
grationsplan wurde mit diesem Vorfall als beendigt ange¬
sehen ; doch war noch auf den 1 . d . eine Massenversammlung
anberaumt , welche ihre Sympathien mit der Sache der mexi¬
kanischen Republik kundgeben sollte .

Preußische Depesche a» Oldenburg .
Berlin , 17 . Juni . Die „ Spen . Ztg . " theilt die Ant¬

wort der Regierung auf die bekannten Vorstellungen des
Grotzherzogs von Oldenburg mit . Sie ist in der folgenden
Depesche des Hrn . v . Bismarck an den Prinzen zu Isen¬
burg in Hannover , der zugleich bei der oldenburgischen Regie¬
rung beglaubigt ist , enthalten .

Berlin , den 9 . Juni 1865 .
Ew . Durchlaucht habe ich unter dem 29 . v . M . die Verwahrung

milgetheilt , welche Se . König ! . Hoheit der Großherzog von Oldenburg
unterm 22 . ej . in Bezug auf die von den beiden deutschen Mächten
kundgegebene Absicht der Berufung einer schleswig -holsteinischen Landcs -
vertretung durch seinen Ministerrestdcnten an den Höfen von Berlin
und Wien hat abgeben lassen .

Ich ersuche Ew . Durch !, ergebenst , dem großh . Hrn . Minister die
Versicherung zu geben , daß die Regierung , Sr . Maj . des Königs ,
unseres Allerguädigsten Herrn , diesem Aktenstück die volle Würdigung
zu Theil werden läßt , welche einem solchen Schritte eines befreundeten
Bundesfürsten gebührt .

Se , König !. Hoheit legt darin im voraus Verwahrung gegen jeden
unberechtigten Akt ein , welchen die zu berufende Ständeverfammlung
in Beziehung auf die Erbfolge -Frage vornehmen möchte , und stellt so¬
dann , indem er auf die in den Herzogtümern selbst sich geltend machen¬
den Parteiagitationen hinweist , und sich auf die Parität beruft , welche
jeder der im Konflikt befindlichen Erbprätendenten von der Unpartei¬
lichkeit der beiden im Besitz befindlichen Regierungen zu fordern be¬
rechtigt sei , seine Rechte unter den Schutz der beiden Souveräne von
Preußen und Oesterreich .

Die Regierung Sr . Maj . des Königs ist immer bemüht gewesen ,
diese Unparteilichkeit in vollem Maß zu wahren . Sie wird dasselbe ,
wie in jedem weitern Stadium dieser schwierigen und verwickelten
Frage , so auch bei der bevorstehenden Verhandlung mit der Landesver¬
tretung thun , und es sich zur Aufgabe machen , eine unparteiische und
eingehende Würdigung und Beachtung aller Rechte , ohne Benachtheili -
gung eines der Prätendenten , zu vermitteln . Es ist auch ihre ernste
Absicht , den Parteiagitationen in den Herzogthümern , über welche die
Depesche des großh . Hrn . Ministers sich beschwert , mit Entschiedenheit
entgegenzutretcn , und den Einfluß derselben auf die Wahlen und die
Versammlung selbst , so viel an ihr ist, zu verhüten . Wenn die in
der Depesche ausgedrückten Besorgnisse sich verwirklichen sollten , daß
diese Einflüsse zu unberechtigten Akten einseitiger Verfügung über die
Rechte Dritter , oder zu Demonstrationen , welche eine rechtliche und
politische Bedeutung in Anspruch nehmen und der definitiven Ent¬
scheidung vorgreifen wollten , führen möchten — was die königl . Re¬
gierung indeß von dem rechtlichen und loyalen Sinn der Bevölkerung
nicht glaubt erwarten zu sollen : so ist sie des Einverständnisses der
kaiserl . österreichischen Regierung sicher

'
dafür , daß die beiden Regie¬

rungen gemeinsam allen unberechtigten Akten entgegentreten werden .
Die bekannte Gesinnung Sr . Maj . des Königs , unseres Allergnädigsten
Herrn , darf Sr . Königl . Hoheit dem Großherzog Bürge dafür sein ,
daß Sein Vertrauen auf den angerufenen Schutz Seiner Rechte , so¬
weit dieselben bestehen und sich Nachweisen lassen , nicht werde getäuscht
werden .

Ew Durch ! , find ermächtigt , diese Depesche dem großh . Hrn . Minister
abschriftlich mitzutheilen . — ( gez .) v. Bismarck .

Bade «.
Heidelberg , 16 . Juni . ( Mnnh . I .) In einer gemeinsamen

Sitzung der hiesigen VolkSschulräthe wurde für die Kinder des
ersten Schuljahres der Unterricht au - Gründen des körperlichen Wohl¬
befindens auf 4 Stunden beschränkt . Hinsichtlich der Sonntagsschulen
wurde beschlossen , bei den Vorgesetzten Behörden deren Aufhebung , au «
Gründen der Zweckmäßigkeit , zu veranlassen , indem die jungen Leut «
durch anderweitige Geschäfte häufig verhindert seim , dieselbe zu be¬
suchen .

c») Aus dem mittler » Wiesenthal , 15 . Juni . Der
Stand der Vegetation in unser « gesegneten und lieblichen Wiesen -
thal ist ein erfreulicher , und erregt die besten Hoffnungen für di«
Ernte und den Herbst . Nur die Futtergewächse machen eine Aus¬
nahme , und wenn das Späthjahr nicht noch gut macht , was "

der
trockene und heiße April zurückgehalten hat , so kann das Heu bis zum
nächsten Frühjahr hohe Preise herbeiführen . Schon jetzt ist da - Heu¬
gras bei den vielen Versteigerungen aus dem Halm ziemlich theuer
geworden , indem der Morgen gutes Wiesengras durchschnittlich 30 bi «
40 fl. gekostet hat . Ein Gutspächter , in der Nachbarschaft von Lör¬
rach soll von etwa 80 Morgen Wiesengelände nur 14 Wagen voll
Heu eingeführt haben . Das Obsterträgniß wird im Durchschnitt ziem¬
lich günstig ausfallen . Das Fruchtfeld steh) prächtig , und die Kar¬
toffeln und übrigen Sommergewächse gedeihen in kräftiger Weise .

Vermischte Nachrichten.
— Bonn , 16 . Juni . Zur Ausfüllung de« durch da « Ausscheiden

des Prof . Otto Weber erledigten Lehrstuhles der pathologischen Anatomie
ist Pros . Rindfleisch aus Zürich an die hiesige Universität berufen
worden und wird derselbe im Herbst seine Vorlesungen beginnen .

— Eisenach , 15 . Juni . ( Weim . Z .) Die je nach zwei Jahren
wiederkehrende Konferenz von Abgeordneten der evang . Kirchen¬
behörden Deutschlands ist heute durch einen Morgen - Gottesdienst in
der Kapelle zu Wartburg eröffnet worden . Die Versammlung wählte
wieder durch Zuruf Oberhofprediger vr . Grüneisen aus Stuttgart zu
ihrem Präsidenten , Oberkonsistorialpräsident v . Harleß aus München
zu dessen Stellvertreter . Der erste Gegenstand der Berathungen war
das nach sechsjähriger Vorarbeit nunmehr ( Stuttgart , L . G . Colta ' sche
Buchhandlung ) erschienene Werk : „Zur kirchlichen Statistik des evan¬
gelischen Deutschlands "

, im Aufträge der Konferenz herauKgegeben von
vr . Zeller , Finanzrath und Mitglied des statistisch-topographischen
Büreau 's in Stuttgart . Ein weiterer Vortrag , von Obrrkonfistvrial -
rath vr . Dorner von Berlin gehalten , legte den seitherigen Gang der
Vorarbeiten für Herstellung eines einheitlichen , theilweise berichtigen¬
den Textes der deutschen Bibelübersetzung vor .

— Leipzig , 15 . Juni . Die , L. Abdpost . " schreibt : Professör
Ritschl in Bonn hat den Ruf an die Universität Leipzig angenom¬
men . Ehe er cintrifft , muß die von dem preußischen Kultusministerium
gegen ihn etngeleitete Disziplinaruntersuchung zu Ende gebracht sein .

— Tilsit , 16 . Juni . Die Eröffnung der Jnsterburg - Tilsiter
Eisenbahn ist heute erfolgt .

* Paris , 17 . Jan . Die Arbeitseinstellung der Pariser Droschken¬
kutscher dauert bi « jetzt noch fort . Der „ Siicle " sagt über diese»
Ereigniß : „ Als Paris heute Morgen aufwachte , war kein einziger Platz ,
wagen zu sehen. Die Kutscher haben die Depots der Gesellschaft ver¬
lassen , und nur ihre Peitschen mitgenommen . Zum Glück sind we¬
nigstens die Remisekutscher ihren Kollegen nicht auf den heil . Berg
gefolgt . Außerdem bleiben uns noch einige Wagen , welche die Gesell¬
schaft bis jetzt noch nicht in das Bereich ihre » Monopol « zu ziehen
vermochte , und dann die AuSkunstSmittel übrig , welche die Freiheit
überhaupt darbietet . Und wirklich hat diese Freiheit bereit « Wunder
gewirkt ! Von Stund zu Stund wächst die Zahl der improvifirten
Fuhrwerke , welche dem bedrängten Verkehr zu Hilfe eilen . Sie sind
allerdings nicht sehr elegant , auch nicht sehr reinlich , nicht einmal sehr
solid s allein inmitten einer so schweren Krisis nimmt man es nicht so
genau . Verschiedene dieser Fuhrwerke erinnern lebhaft an das ancien
regime . Das Kabriolet unserer jungen Jahre ist wieder zum Vor¬
schein gekommen , und wenn die Greve morgen fvrtdauert , wird viel¬
leicht auch der letzte der CoucouS ( ein früheres , sehr verrufene » Kut¬
schenformat ) wieder auftauchen .

" Neu - Pork , 6 . Juni . (Per Dampfer „ China " und per Tele¬
graph von Crookhaven .) Das Post -Dampfschiff des Nordd . Llohd
„ New - York "

, Kapitän K . v . Oterendorp , welches am 21 . Mai
von Bremen und am 24 . Mai von Southampton abgegan¬
gen war , ist am Sonntag den 4 . Juni nach einer schnellen Reise von
11 Tagen wohlbehalten hier angekommen .

Ansbach , 15 . Juni . Bei der heute stattgehabten 17 . Gewinn¬
ziehung des AnSbach - Gunzcnhausener Eisenbahn - A n l e »
hens find von den am 15 . v . M . erschienenen 26 Serien , nämlich :
71 , 291 , 310 , 334 , 429 , 660 , 1296 , 1551 , 1898 , 1905 , 2114 , 2370 ,
2657 , 2844 , 3248 , 3288 , 3606 , 3697 , 3723 , 3886 , 4244 , 4454 , 4460 ,
4545 , 4681 , 4859 , auf die nachstehenden Serien - und Gewinnstnum -
mern die beigesetzten Gewinnste gefallen : Serie 3723 Nr . 36,18,000 fl. ;
S . 1551 Nr . 37 , 2000 fl. ; S . 2114 Nr . 6 , 500 fl . ; S . 334
Nr . 12 . 1296 Nr . 34 , 2657 Nr . 32, 3288 Nr . 11 und 4545 Nr . 49 ,
je 100 fl. ; S . 71 Nr . 6 . 291 Nr . 30 , 1296 Nr . 33 , 1296 Nr . 41 ,
3606 Nx . 6 , 3886 Nr . 13 , 4244 Nr . 2 , 4244 Nr . 35 , 4545
Nr . 10 . und 4681 Nr . 41 , je 50 fl. ; S . 310 Nr . 10 , 310 Nr . 23 ,
334 Nr . 31 . 1296 Nr . 12 , 1236 Nr . 22, 1551 Nr . 34 , 1898
Nr . 35 , 1905 Nr . 3 , 2114 Nr . 50, 2370 Nr . 46 , 2657 Nr . 6 ,
2844 Nr . 30 , 3248 Nr . 17 , 3606 Nr . 22 , 3697 Nr . 37 , 3886
Nr . 49 , 4454 Nr . 9 , 4545 Nr . 33 , 4681 Nr . 11 , 4681 Nr . 38 ,
je 30 fl .

Karlsruher WitterungSbeobachtungen.

17 Juni . - arome-
ter .

Ther¬
mo- « iad. Himmel . Witterung

Meter.
Morgen »7Uhr 28 " 0,86 ' -1- 110 N .O. schw. bew. heiter , kühl
Mittag » 2 , 27 " 11 90 " -i- 18.0 stark , Svnnenbl ., warm
Rocht» 9 . , 1170 : 120 „ schw. . heiter, kühl

18. Juni .
Morgen »7Ahr 27 " 11,43 " -s- 11 .5 N .O. ganz bew. trüb , kühl
Mittags 2 . . 11 .83 "-s- 16,5 stark , Sonnend ! ., mild» acht» 9 . 28 " 0,02 '" -s- 110 Ich» . , heiter , kühl

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenttin .



Z .r .559 . Am Verlag « von T . Lubttcht L Comp ,
in

'
Stuttgart sind folgende populär - medizinische

Schriften erschienen und in AtveVHruhe in der
<K . 4Lr » u « ^ che » Hvcr « dV « » tz zu
haben :

Ueber den Gebrauch und Nutzen
einiger durch mehr als hundertjährige
Erfahrung erprobter , anerkannt guter
und gänzlich unschädlicher Arzneien
gegen die üblen Folgen der Onanie
( Selbstbeflcckung ) , sowie gegen die durch
Ausschweifung aller Art herbeigefnhrte
Abnahme der Leibes - und See¬
lenkräfte . Zum Besten leidender

» Menschen aufs neue herausgegeben und
mit den nölhigen Rezepten versehen von
Or . Limo n, 21 . Aufl . geh . 24 kr .

Neues und untrügliches

Heilmittel gegen die Bleichsucht.
Nach vieljährlgcr eigener Erfahrung von

L » r I . Ramshor » .
2 . Aufl . geh . 12 kr .

Z .r .577 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Mit Genehmigung großh . Handelsministeriums bat

für diejenigen Güter , welche auf Mannheim Bllhnhos
kart -ri ankommen und auf Verlangen der Empfänger
in den Rhein « L Rrckarhasm befördert werden , eine
Fracht von 1 kr. per Zentner >ür Einzelgüter und von
V, kr. per Zentner für Wagenladungsgüter zur Er¬
hebung zu kommen ; was hierdurch z,rr allgemeinen
Kennt » ,ßnahme gebracht wird .

Karlsruhe , den 13 . Juni 1865 .
Direktion der großh . VerkehrSanstalte » .

B . V . d . D .
Poppen .

Schneider .

Zr .l.75 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Bei dm diesscitiaen Stationen Mannheim , Heidel¬

berg , Baden und Basel werden auch direkte Fahrbillete
nach London per llsrviek vis 0Ieve -2evensar für

, die l . und kl . Klasse »» «gegeben .
Dieselben können bei einer GiltigkeitSdauer von

36 Tagen , vom Tage der Ausgabe an gerechnet , für
alle suhlplanmäßigen Züge benützt weiden und berech¬
tig n zur taxfreien Mitnahme voN 50 Pfund Gepäck .

Außerdem ist den Reisenden , wie bei allen Billeten
nach den rheinischen Bahnen , die Wahl der Route über
Ludwigshasen -Mäinz sreigestellt .

lieber die Fahrpreise und sonstige Bestimmungen
ertheilen die bcir . Eisenbahnstationen nähere Auskunft .

Karlsruhe , den 1b . Juni 1865 .
Direktion der großh . Verkehrsanstalten .

B . V . d D .
Poppen .

_ Schneider .
3 ^ .520 . Karlsruhe .

Aufforderung .
Nach Vorschrift k r Stiftungs -Urkunde des verleb¬

ten Elia « Wormser vom 19 . Januar 1819 sollen
die au « dem Slislungskapital von 6000 fl . den 23 .
April 1867 fällig wirkenden Zinsen zur Aussteuer
eine« armen Mädchen « au « der Verwandtschaft des
seligen Stifters verwendet werden .

Die hiernach geeigneten Bewerberinnen werden da¬
her »ufgesvrdert , sich mit ihren dcßsallfigen Gesuchen ,
unter Anfügung obrigkeitlicher Zeugnisse über ibre
Bermögensumstände , ihr Alter , sittliche « Betragen und
ihre VerwandlschastSverhältnisse zu dem seligen Stifter

binnen 6 Wochen
ander zu melden .

Karlsruhe , den 9 . Juni 1865 .
Synagogenrath .

Z .r .339 . Nr . 515 . Konstanz .

Bekanntmachung .
Bei der Gräflich von Wolfegg ' schen Stiftung zu

Konstanz ist für einen armen katholischen Handwerks -
lehrl ' ng eine Unterstützung von 50 fl. zu vergeben .

Diejenigen Eltern , Vormünder oder Handwerkslehr -
linge , welche sich um diese Unterstützung bewerben wol¬
len , haben ibre Gesuche unter Vorlage der Vermögens¬
und Sittenzeugnisse

binnen 4 Wochen
bet unterfertigter Stelle einzureichen .

Konstanz , den 1 . Juni 1865
VerwaltungSralh der Distriktsstiftungcn .

Stösser . Kotz . F . Stadler .
_ vllt . Volderauer .

Z .r .6»3 . Die in Speyer erscheinende

Pfälzer Heilung
vertritt » >« gesammt -dentsche Richtung und erhält
auch häufig Berichte von angesehenen Männern aus
Baden . Sie erfreut sich einer großen Verbreitung ,
namentlich in der bayerischen Pfalz , wo sie in jedem
Orte gil ' sen wird . In den Karlsruhe benachbarten
baye - ischen Orten ist sie das gelesenste Blatt . Sie
empfiehlt sich deßhalb auch dem Karlsruher , sowie
überhaupt dem badischen Handels - und Gewerbstaude
zanz besonders zu Anzeigen . Der Raum der vier -
paltigen Borgiszeite wnd mit nur 3 kr. berechnet .

Speyer , 18 . Juni 0 "65 .
Dir Exprd . d . Pfalz . Ztg .

Coupons von tombardifchr» Eisenbahn - Prioritäten
werden von heute an ohne Abzug an meiner Kasse eingelöst .

Z .r .612 . G . Schmieder in Karlsruhe .

k.

» LVXU-lL VL l.z socislt 0L8 sciLXck8
1» vv 81'NILl.I.L8 » L ? XM 8.

Keine grauen Haare mehr !

von Vioquvnurr « » ine in Lorrsn .
Fabrik in liour -o , ru « 8l ..-5' icolss , 39 .

Um augenblicklich Haar und Bart in
allen Nüanccn , ohne Gefahr für die
Haut , zu färben . — Diese - Färbemittel
ist oaS beste aller bisher dagewesenen .

Gen . -Depot bei Fr . Wolfs L? Sohn , Hof¬
lieferanten in Karlsruhe . Z .v .360 .

ttLest — alt * Jr .564 . In einer
. badischen Stadt ersten

Mang - ist sür einen in der Wurstlerei be¬
wanderten Burschen die erste Stelle zu besetzen.

Nähere Auskunft ertheilt die Expedition dieses Bl .

Z .r .527 . Cöln .

Eine renommirte lvestphäü-
sche Cigarrenfabrik Lfi »L
dm , Bayern und Württemberg einen mit den besten
Resermzen versehenen , tüchtigen , erfahrenen Agenten .
Derselbe muß schon längere Jahre sür Cigarren -Fabn -
ken gereist haben , und die Kundschaft , sowie den Arti¬
kel genau kennen .

Es wird nur auf solche Personen reflektirt , die obi¬
gen Anforderungen entsprechen , neßbalb auch Andere
nicht berücksichtigt werden .

Franko Offerten mit Angabe des bisherigen Wir¬
kungskreises werden unser 6 . 8 . 600 von dem Unter¬
zeichneten zur Weiterbeförderung entgegengenvmmen .

_ A dolph Bädeker in Cö ln ."
Z .r .481 . Karlsruhe .

Hausversteigerung .
In Folge höherer Anordnung wird

das in der Spitalstraße , zwischen dem Markgräflichen
Palais und Photograph Heßlöhl liegende Wohnhaus
mit gewölbtem Keller , 14 Zimmern , 3 Küchezz und
großem Speicher , in dem Hintergebäude eine geräu¬
mige Waschküche mit großer Stube und verrohrtem
Speicher enthaltend . und m t de » sonstigen Erforder¬
nissen versehen , nebst dem anstoßenden kleinen Garten

Dienstag den 27 , Juni ,
Vormitags 1 l Uhr ,

in dem Hause selbst einer öffentlichen Versteigerung
ausgesetzt .
' Wegen Einsichtnahme des Hauses und der Steige¬
rungsbedingungen wollen sich die Liebhaber an den
Unterzeichneten wenden .

Karlsruhe , den 12 , Juni 1865 .
Sievert , Hofökonomie -Verrcchner .

Z .rblO . Karlsruhe .

Wirthschasts-Vergebung.
Die Wirihschast der hiesigen Muh um - Gesellschaft

soll anderweil vergeben werden .
Die Bedingungen sind bei dem WirthfchastSbeamten

der Gesellschaft , Herrn Direktor S zuhany , Spital -
straße Nr . 47 , einzusehen .

Tie Bewerbungen , welchen Zeugnisse über bisherige
Beschäftigung und Vermögen ' beiznschließen sind ,
müssen bis längstens 15 Juli l . I . eingereicht werden .

Tückt e und zuverlässige Bewerber werden beson¬
dere Berücksichtigung finden .

Karlsruhe , den ! 7 . Juni 1865 .
_ Der Museumsvorstauv . _

Z .r .59S . PforzheU
^

Sägmühlc Berstei
geruuH .

Der Ftvhverein in Pforzheim läßt am
Montag de» 17 . Juli 1865 » Vormittags 11 Uhr ,

öffentlich aus dem RalhhauS in Pforzheim zu Elgrn -
thum versteigern :

Die in Pforzheim an der verein gten Würm
und Nagold gelegene sogenannte Compaqnie -
Sägmühle mit 3 SLggängen sanmitWasserbau ,
Wehren , Wassergräben und der Wasserberechti -
gung , nebst den dabei liegenden Magazin - und
Oekotromiegebäudm , Waschküche und Schwein -
ställen und mit den anstoßenden Holzplätzen ,
Wegen und 4 Gärten . Das Ganze umfaßt
einen Flächenraum von ungefähr 845 Ruthen
96 Fuß neubadisches Flächenmaß .

Jeder Steigerer hat einen annehmbaren Bürgen zu
stellen und Auswärtige haben sich durch genügende
Vermögenszeugnisse auSzuwciscn . Die Zahlungs¬
bedingungen sind günstig gestellt , jund es erfolgt der
endgiltige Zuschlag sogleich, wenn 32,000 fl , oder mehr
geboten sind . Nähere Erkundigungen können in¬
zwischen bei dem Vorstand des Floßvereins oder bei
Kaufmann Wilhelm Lenz jun . in Pforzheim einge -

Z .r,604 . Nr . 1871 . Donaueschin -

Mahlmühleverkauf und
Verpachtung .

Die herrschaftliche Sladlmühle dahier , 2stöckig, von
Stein gebaut , mit 5 Mahlgängen und einem Gerb¬
gang , eingebauter Wohnung und angebauter Wasfer -
stube , besonders stehender Hanfrcibe , Scheuer mit
Stallung und Schopf , besonderem Kellergebände ,
SLweinställen und Hofraum , eine Grundfläche von
153 Ruthen enthaltend , nebst 256 Rth . Garten » nd
223 Rth . Wiesen vorn und hinten daran , wird

Donnerstag den 13 . Juli l . I, ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Gasthause zur Post dahier einer Alicrnativverstei -
gerung zu Eigcnthum und zu Zeitpacht bis 31 . De¬
zember 1872 ausgesetzt werden .

Fürstlich sürstenbergischeS Rentamt .

Z .t . 506 . Nr . 570 . F v r b a ch.

Liegenschaften - Versteigerung.
0 Dem Kaufmann Reinhard Klumpp

von WciWbäch werden
Montag de» 10 . Juli l>. I ,

Vormittags 10 Uhr ,
im Raihhaujc daselbst nachbenannle , in heutiger Stei¬
gerung nicht angebrachte Liegenschaften versteigert , wo¬
bei der Zuschlag um da« höchste, auch unter dem Schä¬
tzungspreis bleibende Gebot erfolgt :

Ein zweistöckiges Wohnhaus , der untere
Stock massiv von Stein gebaut , mit einge¬
richtetem Kaufladen , samml Oekonomiege -
bäude unter einem Dach , neben LukaS Heck ,
vornen die Straße . 3000 fl.

20 Ruthen Acker in der Hinnhail . . . 20 ,
10 Ruthen Acker in der Bromershard . . 10 »

1 Viertel Wiesen im Gerstenland . . . 60 »
! 8 Rnihen Wiesen im Escheldronn . . 100 „f

Summe . 3190 fl .
Forbach , den 12 . Juni 1885 .

Großh . bad . Notar als BollstreckungSbeamter :
Kirchgeßuer .

Z . l.514 . O .Z . 47 . Baden .

Liegenschafts - Versteige-
_ _ rung.

Do bei der heute abgehaltenen Versteigerung der
dem Johann Christian Deeg , Gärtner in Baden , ge¬
hörigen nachbenannteu Liegenschaften der Schätzungs¬
preis nicht geboten wurde , so wird zur zweiten Verstei -
gernng derselben Tagsahrt aus

Montag de« 8. Juli d. I . ,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem Rathhause dahier anberaumt , wobei bemerkt
wird , daß der endliche Zuschlag um das sich ergebende
höchste Gebot erfolgt , wenn solches auch unter dem
Schätzung - Preis bleiben wird .

Beschreibung der Liegenschaften .
I . Theil .

Ein zweistöckiges Wohnhaus an der
Straße nach Scheuern , 40 ' lang , 30 ' tief .
Da » Wohnhaus enthält im untern Stock :
zwei Zimmer , eine Küche und Keller ; der
zweite Stock enthält : vier Zimmer und
eine Küche ; im Dachstvck : vier Zimmer ,
eine Küche und Speicher . Der Platz ,
woraus die Gebäulichkeiten flehen , sammt
Garten , Weg und Hofraum , ist 96 Qua¬
dratruthen groß ; angrenzend : vornen
die Straße , hinten selbst, an den nachbc -
schriebenen zweiten Theil , einerseits an
den Weg zum zweiten Theil führend , an¬
derseits Ludwig Pflüger ; geschützt zu . . 10,000 fl ,

II . Theil .
Ein ein -und - einhalbstöckiges Pflanzen¬

baus , 50 ' lang und 30 ' lief , von Stein
erbaut , und Vorplatz mit Treppe , einem
Dachstock mit Fronten , vier Zimmer « ,
einer Küche und Speicherraum . An die¬
ses Gebäude ist an der hinlern Leiterin
einstöckiges Remisegebäude mit Kubstall
angcbaut . Dieser Platz , worauf das HauS
steht , sammt Hof , Garten ringsum lie¬
gend , ist 225 Quadratruthen »roß ; an¬
grenzend : vornen an den beschriebenen
Pflüger ; geschätzt zu . . . 5 500 fl.

Dumme
Baden , den 12 . Juni 1865 .

Der Vollstreckungsbeamte :
E i s i n g e r .

Z .r . 598 . Bruchsal .

15,500 fl .

Lieferung einer Feuer¬
löschspritze.

Die Siadlgcmeinde Bruchsal beabsichtigt eine Feuer¬
löschspritze mit 4 Rädern und 6 Zoll Sliefelweite an -
zuschäffen und die Anfertigung rcsp . Lieferung der¬
selben im Soumissionswcge zu vergeben ; wozu die
näheren Bedingungen auf dem Rathöbureau offen
liegen .

Die Angebote sind längstens bis zum 1 . August
d . I . bei Unterzeichneter L -telle

'
einzureichen .

Bruchsal , den 17 . Juni 1865 .
Der Gemeinderath .

E i s i n g e r .
vckt. Heck.

Z .r .590 . Nr . 627 . Bruchsal .

Vergebung von PWererarbeit.
I » dem Orte Neudorf find 141 Quadratruthen

Rinnenpflaster herzusteGn . Angebote aus Uebcr -
nahme dieser Arbeit mit Angabe de- geforderten Prei¬
ses für die Quadratrulhe sind bi«

Freitag de » 30 . d. M . ,
Vormittags 11 Uhr ,

schriftlich und versiegelt , und mit der Bezeichnung
. Pflästererarbeit in Neudorf betreffend " , bei diesseitiger
Stelle eiuzureichen , wo auch die Uebernahmsbedingun -
gen bis dahin « ingesehen werden können .

Bruchsal , den 14 . Juni 1865 .
Großh . Wasser - und Straßenbau -Inspektion .

- I . Eisenlohr .
Z .r .523 . Karlsruhe .

Brennholz -Lieferung .
Die Lieferung des Brennholzb . darseS de» hiesigen

Lyceums von 36 bis 40 Klaftern soll in Akkdrd verge¬
ben werden .

Das Holz soll au « 4 Schuh langen , gesunden , wald -
buchene « Stammscheiten vom Hiebe des Winters
1864/65 bestehen , und sollen sich darunter keinekrum -
me , ästige oder zu geringe , nachgespaltene Scheite be¬
finden . — Die Lieferung hat kostenfrei an das Lyceum
zu geschehen-und findet hier die Ausmessung statt .

Bewerber um dies« Lieferung werden eingeladen ,
ihre Anerbieten und Preise bis zum

Montag den 26 . Juni d. I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

in verflossenen und srankirlen Briefen , welche mit dcr
Aufschrift „ Brenuholzlitserung " versehen sind , bei
diesseitiger Stelle einzureichen .

VerwaltungSralh des LyceumS .
Z .r .bOsi . Nr . 690 . Karlsruhe .

Versteigerung .
Montag den 26 . Iuni , Vormittags 10 Uhr ,

läßt Unterzeichnete in großh . Münzstätte gegen gleich
baare Bezahlung versteigern :

Ea . 3 Ztr . altes Messing , Gewichtsstücke rc . ,
- 50 - altes Schmiedest «» , zum Theil auch

in Siegelstöcken , Prägringen und
Stahlstücken bestehend , und

- 35 - altes Gußeisen .
Auch kann daselbst Einsicht von zw« i verkäufliche »

Münzpreffen genommen werden ; der Ständer der einen
von Bronze , der andern von Schmiedeisen .

Karlsruhe , den 17 . Juni 1865 .
Großh . Münzverwaltung .

L. Kachel .
Z .r .607 . Nr . 461 . Phtlippsburg . ( Ho ( z -

versteigerung . ) Bis Montag den 26 . die¬
ses werden im Domänenwald III . Rheinschanzinsel
öffentlich versteigert , mit Zusammenkunft Morgens
9 Uhr auf der Rbeinschanz ,

Eichen : 11V » Klitr . Nollholz , 37V - « stk . Prü¬
gel , 43V , Klftr . Klappern und 61 Stück Eichenstan¬
gen , 11 Loose Schlagraum , hierauf 19 Loose Futter -
gras ;

sodann
bis Dienstag den 27 . diese » . Mittag - 2

Uhr , in der Krone zu Huttenheim

im Distr . I Molzau . . 10 Loose Futtergra »,
— IV Elisavethwörth 50 Loose dto .

Philippsburg , den 17 . Juni 1865 .
Großh . bad . Bezirkssvrstei .

H e r e s .
Z .r .571 . Ziegelhausen . ( Hvlzverstrige -

rung .) Aus dem Domänenwald Kalkofenberg ver¬
steigern wir

Montag den26 . Juni
83 Gebund eichene Spiegelrinde , 40 meist geringe
Eichstämme . 130 Stück birkene Wagnerstangen ; 8K >str .
buchene » , 22 Klftr . eichene«, 16 Klftr . birkene - Prü -
gelholz ; 6V» Klftr . richenes Klotzholz und 24,150
Stück gemischte Wellen .

Die Verhandlung findet auf dem Rathhause dahier
statt und beginnt früh 9 Uhr .

Ziegelhausen , den 16 . Juni 1865 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

F S h l i s ch.
Z .r .573 . Nr . 6055 . Staufen . ( Auswan¬

derung .) Metzger Anton Riesterer und dessen
Ehefrau , Christine , geh. Litz , von Heitershcim beab¬
sichtigen , nach Nordamerika auszuwandern . Wir
haben daher Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf

Samstag den 24 . d . Mts . ,
Vormittags 9 Uhr ,

in der diesseitigen Amtskanzlei angevrdnet , und wer¬
den die etwaigen Gläubiger der Genannten aufgefor -
dert , ihre Ansprüche an diese spätestens in der Tagkahrt
anznmelden , widrigenfalls der Reisepaß verabfolgt
werden würde .

Staufen , den 14 . Juni 1865 .
Großh . bad . Bezirksamt .

H i p p m a n n .
vllt . Leisinger .

A.q,34 . Nr . 964b . Bruchsal . ( Schulden¬
liquidation . ) Der ledige Jakob Marlin Seba¬
stian von Obcröwishkim will nach Amerika aus -
wandern . Etwaige Ansprüche an denselben sind

Mittwoch den 21 . d. Mts . ,
Vorm . 9 Uhr ,

dahier anznmelden .
Bruchsal , den 10 . Juni 1865 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Leiber .

Z .r .6VO . Nr . 4375 . Ettlingen . ( Gläubi -
geraufforderung . ) Die Geschwister Karl und
Karolina Krohmer von Ettlingen beabsichtigen nach
Nordamerika auszuwandern . Etwaige Forderungen
sind am

Montag den 26 . Juni l . I . ,
früh 11 Uhr ,

dahier anzumelden .
Ettlingen , den 16 . Juni 1865 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Ruth .

vllt . LambinuS .
Z . t .499 . Nr . 6712 . Lahr . ( Aufforderung

und Fahndung .) Joseph Feist von Oberschopf¬
heim , Soldat im 2. Infanterieregiment , hat sich uner¬
laubt von seiner Heimath entfernt , und ist sein Auf¬
enthaltsort unbekannt . Derselbe wird aufgefordert , sich

binnen14Tagen
bei dieffeiiiger Stelle oder seinem Regimentskommando
zu stellen , widrigenfalls die Einleiiung des gericht¬
lichen StrssverfahrenS wegen Desertion gegen ihn be¬
antragt und er de » Staats - und Ortsbürgerrechts ver¬
lustig erklärt würde . ,

Zugleich wird sein Vermögen mit Beschlag belegt
und um Fahndung auf denselben gebeten .

Lahr , den 11 . Juni 1865 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Ch . E c c a r d.
Z .t .501 . Nr . 15,289 . Freiburg . ( Bekannt¬

machung . ) In Gundelfingen wurde am Mittwoch
den 14 . d . M . de» Abend - ein Mann , besten Personal -
beschrieb wir unten beifügen , aufgegriffen , welch» kei¬
nerlei Ausweisurkundcn besitzt und der Art qeisteszer -
stört ist, daß wir von ihm über seine persönlichen Ver¬
hältnisse und seine Heimath nichts in Erfahrung brin¬
gen können .

Indem wir beifügen , daß in einem bei demselben
gefundenen Gebetbuch der Name . Ursula Karrer "
cingezeichnet ist , ersuchen wir um baldgefällig « Aus¬
kunft .

Personalbeschrieb .
Alter , circa 40 Jahre .
Größe , 5 ' 3" .
Statur , stark.
Haare , braun ( kurzgeschnittm ) .
Stirne , gewölbt .
Augen , braun ( tiefliegend ) .
Nase , stumpf .
Mund , groß .
Kinn , breit .
Bart , braun ( kurzgeschnitten , sog. Vollbart ) .
Gesicht , länglich .
Farbe , gebräunt .
Zähne , vollständig .
Kennzeichen , keine.

Kleidung : Blauer Tuchfrack mit Hornknöpfen ,
auf dem weiße » Futt er de« Unken Frackfiügels befindet

sich di« Zahl
3e 60
623l , auf dem rechten etwas Aehnli -

ches , jedoch nicht mehr lesbar , grau « Sommerweste
mit zwei Reihen Perlmutterknöpfen , graue , baumwol¬
lene , etwa « abgeichoffene Hosen , Schnürschuhe , odne
Socken , ^ baumwollenes Hemd und ein großes , wolle¬
nes , schwarzes Halstuch , schwarzer Filzhut ohne Futter .

Freibnrg , den 16 . Juni 1865 .
Großh . bad . Bezirksamt .

G r u b e r .
Z .t .533 . Nr . 14,515 . Karlsruhe . ( Öf¬

fentliche Warnung . ) Der Maria Josefa
Walpurga Adelheid Walter von Jestetten ist ein
Jnterimsschein der Alliemcnen Versorgungsanftalt im
Grvßherzvglhum Baden vom Jahr 1836 über eine zu
Gunsten der Genannten von dem verstorbenen I . G .
Walter zu Pfullendorf gemachte Einlage von zwan¬
zig Gulden verlorm gegangen . ES wird vor dem Er¬
werbe dieser Urkunde gewarnt .

Karlsruhe , dm 16 . Juni 1365 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v. Vincenti .
Z ^ .583 . Ludwigshafen am See . ( Erle¬

digte Gehilfenstelle . ) Die Stelle eines zweiten
Gehilsm dussertiger Stelle mit einem jährlichen Gehalt
von 400 fl. ist erledigt , und soll bi« 1 . oder 15 . Sep¬
tember l . I . wieder besetzt werden .

Bewerber wollest sich in Bälde unter Anschluß ihrer
Zeugnisse melden .

Ludwigshasen am See , den 14 . Juni 1865 .
Großh . Obereinnehmerei .

Drechsler .

Druck » « d Verlag der G. Vr » » « ' schi « Hsfduchdruckerei .
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